
Ä-ÄAW

»!«»Ld>>
itrSnik̂ s'

ME EZM-

125. Amts- und AnzeigeötalL für den Aezirk Kal'w. 74. Iahrglmg.
erschnnt Dienstag «, Dann «rs lag S 'und Samstag «.
Die SinrückungSgebühr belrägl im Bezirk und in nächster

Umgebung» Psg. die Zeile, weiter entfernt 1L Pfg.
Samstag , den 21. Oktober 1899.

Vierteljährlicher LLonnementtpreiSirr der Stadt Mk. 1. 1V
in« Haus gebracht, Mk. l . 1b durch die Post bezogen im Dtzirk.
Außer Bezirk Mr. 1. 85.

Amtliche AeLamrtmachasgea.

Amtsschadensumlage pro 1899/19V0.
Dir auf 35500 ^ sich belaufende Amtsschaden

für die Zeit vom 1. April 1899/1900 verteilt sich
auf die nachstehend ersichtliche Weise. Auf 1 ^
Staatssteuer kommt an Amtsschrden— 35,84 iZ.

Die Gemeindebehörden haben für alsbaldige
vorschriftmäßige Umlage Sorge zu tragen und die
Beträge pünktlich an die Amtspfligs abzuliefern. Ge¬
druckte Hilfstafeln zur Umlage gehm den Herren
Verwaltungsaktuaren von der Amtspflege zu.

Ueber den Vollzug der Steuer-Umlage ist von
den mit derselben beauftragten Beamten bis 30.
November d. J8 . hieher Bericht zu erstatten und
von denselben zum Zweck der Berechnung des durch¬
schnittlichen GemrindeschadenS des Oberamtsbezirks
behufs der Kommunalbesteueruna des Hausiergewerbe»
betrieb» in Gemäßheit der Ziffer1 der Min.-Ver¬
fügung vom 29. Novbr. 1890 (Min.-Amtsblatt
S . 401) gleichzeitig hiehrr anzuz-igen:

1) der auf 1 Staatssteuer entfallende Gemeinde¬
schaden;

2) dis Summe der auf die Gewerbestaatssteuer
umgelegten Gemeindeschadensbeträgs.

Calw , drn 19. Oktober 1899.
K Oberamt.

Stv. Amtm. Münz,  A .-V.
Gemeinde Amtsschaden Gemeinde Amtsschaden

e/̂ ^
Calw 8760. 51. Neubulach 430. 44.
Agenbach 456. 12. Neuhengstett 271. 11.
Aichhalden 396 87. Neuweiler 649. 03.
Altbulach 537. 83. Oberhaugstett 451. 56.
Altburg 677. 55. Obeikollbach 256 73.
Mthengstett̂ 1328. 53. Oberkollwangen 418. 68.
Bergorte 1011. 46. Oberreichenbach 532 94.
Breitenberg 494 33. Ostelsheim 934. 36.
Dachtel 533. 81. Ottenbronn 298. 45.
Deckenpfronn 1434 94. Röthenbach 338 70.
Dennjächt 130. 98. Schmieh 346. 91.
Emberg 267. 31. Simmozh rim 1013. 64.
Ernstmühl 77. 04. Eommenhardt 484. 08.
Gechingen 1649. 82. Sprßhardt 389. 11.
Hirsau 1479. 18. Stammheim 2186. 17.
Holzbronn 347. 65. Teinach 829. 48.
Hornberg 292 36. Nnterhaugstett294 90.

. LiebelSb-rg 452. 13. Unterreichenbach 908. 60.
Liebenzell 1340. 95. Wützbach 830. 03.
MartinSmooS 392. 29. Zavelstein 233. 97.
Monakam 303. 87. Zwerenberg 382. 02.
Möttlingen 653. 66. 85,500 . 00.

Neuenbürg.
Bekanntmachung,

betreffend die Maul- und Klauenseuche.
Nachdem festgestellt, daß die Maul- und Klauen¬

seuche in den Oberamtsbezirk Neuenbürg wieder durch
Händlervteh eingeschleppt worden ist, wird mit
Rücksicht auf die drohende Gefahr der weiteren Aus¬
breitung der Seuched«S Uuehertreiben von Rind¬
vieh und Schweinen im Hausierhandel inner¬
halb des Oberamtsbezirks Neuenbürg btS
SO. November d. I . verboten.

Den 18. Oktober 1899.
Königl. Oberamt.

Göbel,  Amtmann.

Bekanntmachung.
Die Aufhebung der Flößerei betr.
Wir bringen hiermit in Abänderung und Er¬

gänzung unserer Bekanntmachung vom 15. Juli 1899
Nro. 50908 zur öffentlichen Kenntnis.

- s.) Die gemäßZ 11 Floßordnung für die Enz
und Nagold vorg-stniebene Benachrichtigung des Auf¬
bewahrers des Schlüff-lS zur Floßhalle des Nonnen¬
wehres hat nunmehr in der Weise zu erfolgen, daß
der Tag, sowie die ungefähre Zeit deS Eintreffens
des Floßes dem städtischen Elektrizitätswerke Pforz¬
heim mittels Postkarte mindestens 24 Stunden vorher
das Eintreffen des Floßes am Bleichwehr sofort bei
Ankunft dorten anzuzeigen ist.

b) Di; bisher jeweils an die Abel- und Com¬
pagnie-Sägmühle entrichteten Floßzebühren, sind nun¬
mehr an die Stadtkaff« Pforzheim zu entrichten.

Pforzheim, den 7. Oktober 1899.
Gr . Bezirksamt:

vr . V. Pfaff.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit zur
Kenntnis der Beteiligten gebracht.

Calw,  den 18. Oktober 1899.
K. Oberamt.

Stv. Amtm Münz,  A .-V.

ragLsueKitzkettr«.
* Calw,  20. Okt. In diesem Sommer war

die Bauthäligkeit hier zwar nicht so stark wie fernd,
aber immerhin nicht bedeutungslos. Ein sehr schönes,
durchaus massiv gebautes Wohnhaus hat sich Hr.
Louis Giebenrat  an der Stuttgarter Straße erstellt.
Das im Villenstil gehaltene Gebäude zeigt eine an¬
mutig gegliederte Vorderfront, hat eine praktische Ein¬
richtung im Innern, imponiert durch seinen flotten
Ausbau und seine freie Lage inmitten des neuange¬
legten Gartens und verrät in seiner ganzen Herstellung
den guten Geschmack des glücklichen Besitzers. In
dominierender Stellung am grünen Weg hat Hr.
Steinhauermeister Gehring  ein zweistöckige» Wohn¬
gebäude errichtet, das ebenfalls infolge seiner soliden
Bauart, seiner zweckmäßigen Einteilung und seiner
überaus schönen Lage«inen sehr guten Eindruck macht.
Die Aussicht von diesem Gebäude gewährt einen loh¬
nenden, freien Blick Über die Stadt und das Nagold¬
thal. Das frühere Brauereigebäude der Linde ist
von dem jetzigen Besitzer Hr. Pflüger  zum Adler in
zweckentsprechender Weise zu 2 schönen freundlichen
Wohnungen und einem geräumigen Gaststall umgebaut
worden. Die an dem von allen Seiten frei und
gesund gelegenen Gebäude angebrachten Verzierungen
heben da» Ganze vorteilhaft hervor und erhöhen
wirkungsvoll den Gesamteindruck Die Firma Staelin
hier hat das Fabrikgebäude in Kentheim durch einen
sehr großen Anbau und einen massiv erstellten Neu¬
bau bedeutend vergrößert und den Anforderungen der
Neuzeit entsprechend eingerichtet. An der Stelle deS
abgebrannten Fabrikgebäudes im Tanneneck wurde
ein Maschinen- und TmbinenhauS gebaut. Eine durch
die Turbine getriebene Dynamomaschine liefert elek¬
trische Kraft nach Kentheim zum Betrieb de» dortigen
Werke». Die Fabrikation der Spinnerei ist ganz
nach Kentheim verlegt worden. Ein Gebäude» das
rin« gewisse sozial«Bedeutung hat, ist von der Stadt
zwischen der Gasfabrik und dem Schützenhau» erstellt

werden. Das Haus ist zweistöckig, «nthält 4 Woh¬
nungen mit je 3 Zimmern und dem nötigen Zubehör,
ist einfach, aber sehr gut gebaut und macht einen
durchaus freundlichen Eindruck. Zu dem Haus führt
ein sehr b.qaemer Zufahrtsweg. Die Einrichtung
ist in jeder Weise solid und die Wohnungen tragen
das Gepräge eines behaglichen Heims. Zu jeder
Wohnung gehört«in Gemüsegarten. Die höchst lobens¬
werte Initiative zu diesem Arbeiterwohnhaus gab Hr.
Stadtschultheiß Haffner,  der in richtiger Würdi¬
gung der segensreichen Bedeutung von gesunden und
nicht zu teuren Wohnungen für den Arbeiterstand den
Anlaß gab, daß die bürgerlichen Kollegien nun ver¬
suchsweise ein Haus für Arbeiter und Angestellte
auf Rechnung der Stadt erbauen ließen. Der Versuch
ist gemacht und di« Stadt hat in uneigennützige»
Weise gezeigt, daß sie zur Förderung der Wohlfahrt
des Arbeiterstandes gerne da» Ihrige beitragen will.
An gemeinnützigen Unternehmungen ist also auch in
dieser Beziehung unsere Stadt unter unserem um¬
sichtigen und stets auf daS Wohl aller Bürger be¬
dachten Stadtvorstand Haffner nicht zurückgeblieben;
ein besonnener Fortschritt läßt sich auf allen Gebieten
erkennen und es ist allgemein anerkannt, daß in den
letzten Jahren die Stadt bedeutende Neuerungen im
Aeußern und Innern erfahren hat, ohne daß die Ge¬
meindeumlagen gewachsen sind.

Neuweiler.  Die Besichtigung der Schwarz-
waldwasserleitung  durch drn Hrn. Minister
deS Innern am letzten Samstag wurde für unfern
Ort ein Fest, wie hier noch keines gewesen. Ehren¬
pforten, Kränze und Gewinde an den Häusern,
Tannen an den Straßen, Fahnen- und Flaggenschmuck
— Neuweiler wurde ordentlich neu und jung. Zum
Empfang der Gäste standen die Feuerwehrmänner,
sowie die Grabarbeiter der Wasserleitung mit Pickel
und Schaufel Spalier. Der Gesangverein,
der gerade ein Jahr besteht, brachte im Lied seinen
Willkomm dar und ließ auch noch während des Fest¬
mahls der Gäste im Lamm seine Weisen erschallen,
zuweilen abgelöst von dem unverdrossenen Chor der
Schüler.  Beide Chöre leitete Schullehrer Pfrom  -
mer  hier (geb. Calwer), der überhaupt mit rastlosem
Eifer und selbstloser Hingabe sich um die Zurüstungen
zum Feste angenommen hatte. Zum Schluffe spielten
die Strahlen der Hydranten in bengalischer Beleuch¬
tung, und die Arbeiter an der Leitung erhielten ein
Festessen. Es kann der Gemeinde nur recht sein,
daß sie beizeiten de« Wasserleitung beigetreten ist,
was ebenso dem wohlwollenden Zuspruch des Hrn.
Oberamtmanns Voelter  wie den verständnisvollen
Bemühungen unseres Schultheißen Strehler  zu
verdanken ist. In bester Erinnerung aber wird von
dem Feste den vielen aus dem ober» Wald zusammen¬
geströmten Teilnehmern bleiben die ungesuchte, gerade
und doch leutselige Art, in der der Hr. Minister mit
jedermann verkehrte.

Asperg,  18 . Okt. Lese nahezu beendigt.
Erzeugnis etwa 1000 kl. Qualität gut. Gewicht
75—80° nach Oechsle. Einiges verstellt auf Mittrl-
prei», noch kein frster Kauf. Liebhaber find freund¬
lich eingeladrn.

Plochingen,  16. Okt. AIS sich gestern abmd
11 Uhr Kronrnwirt Sch. in sein Schlafzimmer begab,
bemerkte er daselbst zwei Burschen, die sich an seinem
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Sekretär zu schaffen machten und sich bei seinem Ein¬
treten entfernten. Den herbeigeeilten Gästen gelang
eS, des einen, der sich unter einer Bettlade versteckt
hatte, habhaft zu werden, während der andere entkam.
Der Verhaftete ist ein aus Oesterreich gebürtiger
Friseurgrhilfe.

Ehingen,  17 . Okt. Gestern mittag°/«1Uhr
ereignete sich hier ein schreckliches Unglück. Anläßlich
der kirchlichen Trauung eines jungen Ehepaares wollte
der Freund des Bräutigams hinter der protestantischen
Kirche auf freiem Felde Böllerschüsse abgeden. Der
3. Schuß ließ länger auf sich warten als der Schütze
berechnet hatte, er wollte der halb Nachsehen und brachte
unbegreiflicherweise das Gesicht vor die Böllerwündung.
Im selben Augenblick ging der Schuß los und riß
dem unglücklichen jungen Mann die obere Schädel¬
hälft« weg, so daß er augenblicklich eine Leiche war.
Den Hinterbliebenen des Verunglückten wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Friedrichshafen,  17 . Okt. Se. Maje¬
stät der König wird am 23. Okt. auf ca. 3 Tagen
zur Hofjagd im Seewald hierher kommen. Zeitlich
fällt damit wohl der erste Aufstiegversuch dcS Zep»
pelinschen Luftschiffes zusammen, falls die Witterung
nicht ungünstig ist.

Pforzheim,  18 . Okt. Gestern kam der
500. Fall an Typhus  hier zur Anzeige. Der
Verlauf der Krankheitsfälle ist meistens ein sehr
schwerer; hauptsächlich jüngere Leute und Kinder
fallen der Epidemie zum Opfer. Von der Behörde
wurden strenge sanitäre Maßregeln ergriffen, die einer
Verbreitung der heimtückischenKrankheit Vorbeugen
sollen.

B er lin,  19 . Okt. Wie aus Friedrichs¬
ruh  gemeldet wird, legten dort gestern am Sarko¬
phag des Fü.sten Bismarck  das Würzburger CorpS
Saxonia einen Lorbeerkranz mit folgender Widmung
nieder: Dem Schöpfer deS Reiches, dem unsterblichen
Toten. Die Verbindung Saxonia zu Wü-zburg.
Nach der Feier, an der auch viele alte Herren des
CorpS teilnahmen, ging eS mit klingendem Spiel durch
den Sachsenwald nach Aumühle, von wo die Rückfahrt
nach Hamburg erfolgte.

Paris,  19 . Okt. Ein Redacteur des Siecke
begab sich zu DreyfuS.  Derselbe erholt sich nur
langsam. Die Gattin DrcyfuS erklärte dem Redac¬
teur, der Kampf sei noch keineswegs eingestellt.

London,  19. Okt. Die britische Regierung
beschlagnahmte in Kapstadt eine für die TranSvaal-
Regierung bestimmte Summe von 150000 Pfund.
Die Buren concentriren sich in Swaziland und haben
sämtliche Engländer ausgewiesen.

London,  19. Okt. Nach hierher gelangten
Meldungen haben die Buren den ersten gepanzerten
Zug von Mafeking vollständig zerstört und dabei
31 Mann und einen Hauptmann zu Gefangenen ge¬
macht. Zum Entsatz von Mafeking eilte mit Truppen
aus Rhodksia auf einem Panzerzuge Oberst Plume«
herbei. Die Buren haben diesmal Geschütze bereit¬
gestellt, um den Panzerzug zu beschießen. Bei dem
gestrigen Zusammenstoß der englischen Vorposten mit
den Buren bei BesterS soll eS 7 Tote und Verwun¬
dete gegeben haben. 2000 Buren nahmen an dem
Gefecht teil. Dieselben brachten viele Maximgeschütze
ins Treffen. Die Bahnverbindung zwischen Latysmüh
und Glencoe ist unterbrochen, der Telegraph ist intact.

London,  19 . Okt. Ein Telegramm aus Prä-
toria meldet: Nach einem Bericht an die Behörde
wurde die Wasserleitung abgeschnitten. Nach wenigen
Schüssen erschien die weiße Flagge in Mafeking. Die
Buren entsandten eine Deputation mit Pa lamentär-
Flaggen, um anzufragen, ob die Stadt sich ergebe.
Die Deputation wurde6 Stunden mit verbundenen
Augen zurückgehrlten und dann eine Antwort zurück¬
geschickt. Infolgedessen richteten di« Buren Krupp-
'sche Geschütze auf Mafeking. — Die Einberufung
der Miliz und Reserven ruft überall Sensation und
Bestürzung hervor.

London,  19 . Okt. Ein Telegramm aus
Ladysmith  von gestern nachmittags5 Uhr 20 Min.
berichtet, daß gestern die Vorposten de« britischen
Truppen mit Venen der Buren bei Aktenhooen 17
Meilen nordwestlich von Ladysmith zusammengcstoßen
seien. Die ersten Schüsse seien gegen 10 Uhr vor¬
mittags gefallen. Der Kampf dauere noch fort. AuL
Ledyimith wurde in aller Eile Verstärkung abgesandt.
Für heute wird eine entscheidend« Schlacht erwartet.

-v
Ais Wasserversorgung

öes nöröttchen SchrvarzwatSes.
Vortrag, gehalten am 27. Mai 1899

von Oberbaurat Ehmann.
(Aus der Monatsschrift des Württemb. Vereins für

Baukunde in Stuttgart.)
Sehr geihrte Herr«»! Heute möchte ich mir

erlauben, Sie in eine Gegend zu führen, die gar nicht
weit von der Stätte ist, da Graf Eberhard der Greiner
anno 1367, aus Anlaß des UeberfalleS in Wildbad,
über das Gebirge flüchtete auf Pfaden, von welchen
Uhland schreibt: „Kein Roß mag sie ersteigen, nur
Gaisen klettern dort", «S ist der nördliche Schwarz¬
wald zwischen Enz und Nagold gelegen, welcher in
einer Meereshöhe bis zu 800 Meter, große Strecken
aufweist, die teil- völlig wasserlos, teils nur mit
spärlichen, im Sommer vei si-genden Quellen versehen
sind, welche einigen obei flächlichen Lehmschichten ihr
Dasein verdanken. Da finden wir dann und wann
offen«Seen, die durch ihre grüne Oberfläche beweisen,
daß sie an vegetabilischen und wohl auch an animali¬
schen Lebewesen keineswegs arm sind, welche aber
dennoch, gerade in der Z-it der größten Trockenheit»
da der Prozentsatz von ungewünschten Zuthaten am
größten ist, von der Bevölkerung als Bezugsquelle
für Nutz- und Kochwaffer benützt werden, bis sie
endlich trocken gelegt sind. Es ist mir oft aufgefallen,
daß bei solchen Zuständen dennoch eine gesunde Be¬
völkerung gedeihen konnte, was offenbar nur daher
kommt, daß die Leute glücklicherweisekein Wasser"
trinken. Aber für daS liebe Vieh war offenbar eine
solche Flüssigkeit zu schlecht, denn eS sagte mir einer
neulich: „Wiffen's zum Kochen wär'e schon noch rkcht,
aber b'Vuh sauft's net."

Mehrere von diesen seit vielen hundert Jahren
so notdürftig mit Wasser versorgten Gemeind«» haben
nun die Bitte an dre Regierung gestellt, es möge
ihnen auch, wie den Alb-Gemeivden, die Wohlthat
des Wassers zugeiührt werden und eS erhfilt daS
Bauamt für das öffentliche Wasserversorgung^wesen
im Jahr 1893 den Auftrag, ein generelles Projekt
über eine Wasserversorgung des Schwarzwalds aus¬
zuarbeiten und vorzulegen.

Daß bei Bearbeitung dieser Aufgabe nicht nur
einzelne, sondern alle noch wasserarmen Gemeinden
jener Gegend in das Projekt einbezogen wurden, wird
man begreiflich finden. Mehrere Jahre lang zogen
sich die Verhandlungen hin. Viele wollten von der
Sache nichts wissen, wie auch die erste grundlegende
Verhandlung in Calw am 28. Juli 1896 bewies, bei
welcher noch langer Debatte nur 11 G-meinden mit
2810 Seelen sich zu einer Wofferversorgungsgruppe
einigten, während das Projekt sich auf 31 Orte mit
7801 Seelen erstreckte.

Ich kann jetzt, nachdem das Werk nahezu fertig
ist und bereits 21 Gemeinden sich dcs Besitzes guten
Wassers erfreuen, konstatieren, daß die Gruppe nun
6906 Seelen zählt urd daß bereit« eine Anzahl
weiterer Ortschaften vorstellig geworden sind wegen
eines nachträglichen Anschlusses an das Werk.

ES ist im Anfang eine unbehagliche Situation
für den Techniker, wenn er mit bescheidenen Mitteln
eine Anlage beginnen muß, die doch nach aller Wahr¬
scheinlichkeit mit der Zeit sich erweitern wird und
wozu die nötige Basis notwendigerweise von vornherein
geschaffen werden sollte.

In vorliegendem Falle, wo es sich unter allen
Umständen um künstliche Hebung des benötigten
Wassers auf 300m Höhe handelt, war die erste und
schwierigste Frage die nach der erforderlichen Kraft.
(Im Echwarzwald denkt man hiebei nur an Wasser¬
kraft.)

IN dem ersten Projekt mit ca. 8000 Einwohnern
war eine starke Wasserkraft an der Enz bei der sog.
Kälbermühle in Aussicht genommen worden, welcher
daS ganze Enzwafler mit starkem Gefälle zur Ver¬
fügung steht.

Sollten nun die enormen Kosten des Ankaufs
und der Ausnützung dieser Kraft selbst dann aufge¬
wendet werden, wenn nur 2800 Seelen in 11 Ort¬
schaften zerstreut, sich an tum Werk beteiligen, in der
Hoffnung, daß später die übrigen schon kommen und
sich anschließen und die Sache rentabel machen werden?
DaS wäre doch wohl eine Art Spekulation mit fremdem
Geld und daher unstatthaft. Oder sollte eine kleinere
Kraft, etwa im kleinen Enzthal die Agenbacher Säg¬
mühle, mit geringerem Aufwand gekauft und benützt
werden, um zu riskieren, daß, wenn die Sache fertig,
aber nicht ausdehnungfähig ist» anderenG-meinden,
welche angesichts des guten Erfolgs auch mitthun
wollen, der Eintritt in den Wafferverband verwehrt
werden muß? Würde man da nicht mit Recht die
leitenden Organe der Kurzsichtigkeit zeihen?

Glücklicherweise waren die opfermutigen Ge¬
meinden, voran die Bergorte Aichelberg, Hühnerberg,
Meistern mit ihrem wacker«n Schultheiß Frey  an
der Spitze, einstimmig der Ansicht, daß die größere

Wasserkraft an der großen Enz gewählt und, da
vorauszusehen war, daß dabei viel Kraft übrig bleibe,
getrachtet werden solle, dieselbe in den langen Pausen
zwischen den Stunden des Pumpcnbetriebs auf irgend
eine Weise zu verwerten.

So wurde die rauschende Enz bei der Kälber-
mühle7 Lw oberhalb Wildbad, wo sie schon Jahr¬
hunderte lang nutzlos ihre Kraft vergeudete, mit fast
20 w Gefälle auf 1000w Länge in Dienst genommen,
um die Woblfahrt der Schwarzwäldcr zu fördern.
Um ganz sicher zu gehen und zugleich bei der Kon¬
zession möglichst ungeschlagen davon zu kommen,
wurdrn nur 19 w Gefäll und als größte Trieb-
waffermrnge 400 Sekundenliter in Rechnung ge¬
nommen, wodurch sich doch über 70 kg erzielen und
reichlich 12 Sekundenliter auf 300 w heben lassen.

In unmittelbarer Nähe des Maschinenhauses
entspringt auf 500 m Meerestöhs eine prächtige
Quelle dem bunten Sandsteinfelsen und liefert nach»
baltig 20 S «kundenl>ter klarsten reinsten WofferS.
Wasserkraft und Quelle wurden von der K. Forst-
vrrwaltung erworben um 25 000 und nun konnte
der Bau beginnen, nachdem eine provisorische wasser-
baupolizeiliche Konzession vorlag. ,

(Schluß folgt.) ^

Larrdwirtsch. Kezirksverrirr Calw.
Am Feiertag Simonis und Judä , S8.

Oktober, vormittags9 Uhr, findet auf dem Brühlin Calw eine
Aimgviehprämlerung

statt. Nach der Preisverterlung wird im Gasthaus
zum Badischen Hof ein gemeinschaftliches Mittagessen
eingenommen, wozu die Mitglieder freundlichst einge¬ladenw rden.

Nachmittags S Uhr findet die
Generalversammlung

im Badischen Hof statt mit folgender Tages -Ord-
«ung:

1) Vortrag des Herrn Oekoncmmat Fecht aus
Stuttgart über Rindviehzucht.

2) Vortrag des Kassen- und Rechenschaftsberichts
pro 1. April 1898/99.

3) Verteilung der Drplome von der fitzten staat¬
lichen Bezirks-Rindviebschau.

4) Verlosung von landwirtschaftlichen Schriften.
Calw,  den 20. Oktober 1899.

Vereinsvorstand:
Oberamtmann Voelter.

Standesamt Kal» .
Geboren  e:

14. Oft. Karl Friedrich, Sohn des Karl Krämer,
Fabrikarbeiters hier.

16. „ Emil Oskar, Sohn des Emil Pfeiffer,O/A. Tierarzts hier.
Getraute:

14. Okt. Georg Werner,  Kohlenhändler in Karls¬ruhe, und Bertha Weiß,  von hier.16. „ Ernst Sill,  Handlungsgehilfe in Stuttgart
und Luise Eisenhardt  von hier.

Gestorbene:
14. Okt. Marie Schaufler,  geb . Zeltmann,

Ehefrau des Adolf Schaufler,  Kauf¬
manns hier, 60'/- Jahre alt.

«stte -die«tze
am 21. Sonntag nach Trinit., 22. Ott.

Vom Turm: 272. Der Kirchenchor singt- Je¬rusalem, du hochgebaute Stadt. 9'/- Uhr: Vormit¬tags-Predigt, Herr Stadtpfarrer Schmid.  1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen.  DaS Opfer ist für
den Kirchenbau in Schramberg bestimmt.

Mittwoch, 25. Ott.
10 Uhr: Beistunde im Vereinshaus.

Samstag, 28. Oft. Zleicrtag Simon und IudS.
10 Uhr-  Predigt im Vercinshaus, Herr Stadt¬

pfarrer Schmid.

Mgkkametell.

Wen § 6läv bnauekt
LokevLteiner levtss,

klodonstvin-Li'ngttkslll, 5s.
OröWts kabrik von Leiäevstvftsn in Laofissn.

köiiixliclier, 6rmliemxlicl>er m«I slerroxlicder lloslivkerait.
SxkMsMLt: LiLiitLIeiäsr.

hllislvi'lsgvi': W.
Notiz: Die vielbegehrten prämiirten Künstler¬

postkarten der Firma Thee-M«ßmer (Wartburg und
Niederwald) werden nicht verkauft, sondern Käufern
von MeßmerS Thee gratis abgegeben bei Carl Costen«bader  in Calw.
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Mlicht Kklumlmtzvvrkik. Vrivat -Attzrigr » .

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Johann

Jakob Ayatze, früheren Milchhändlers
in Neuhengstert, ist heute nachmittag«
4 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
und Gerichtsnotar Kar lein  hier bezw.
für den Verhinderungsfall dessen je¬
weiliger Assistent zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
13. November 18VV, bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters sowie über
die Bestellung eines GläubigerauSschuffeS
und nntretenoenfallS über die in Z 130
und 123 der KonkurLordnung bezeich-
neten Gegenstände und zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen werden die
Beteiligten auf
Dienstag , 81. November 18S »,

vormittags 11 Uhr»
in den Sitzungssaal des Amtsgerichts
vorgeladen.

Nllrn Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegebcn, nichts an
denG-meinfchuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitz der Sache und
von den Forderungen, für welche sie auS
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 13. November 1899 Anzeige
zu machen.

Calw,  den 18. Oktober 1899.
GerichttschreiberK Amtsgerichts.

Luik.

Calw.
Die Erben der -s Georg Gott¬

fried Pfrommer , Bäckermeisters hier,
bringen am
Montag , den 23. Ott . 1899,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus zur ersten Verstei¬
gerung:

a. Ein dreistöckiges Wohnhaus
im Biergäßle samt Hof¬
raum, im Meßgihalt von
3a 33 gm, Brandvers.-

Anschlag 16,200
b. Einen gewölbten Keller unter dem

Gebäude Nr. 234 an der Alt¬
burgerstraße,

v. 33 a 74 gm Wiese in MeisterS-
wiesen.

Den 18. Oktober 1899.
Stadtschultheiß Haffner.

Calw.
Die Erben des-s Jakob Sprenger,

Traubenwirts hier, bringen ihr drei¬
stöckiges

Mohnhlllls
an der oberen Marktstraße, mit ding¬
licher Schildwirtschastsgerechtig-
keit zur Traube , am

Montag, de« 23. Hkt. 1899,
vormittags 11V» Ahr,

auf dem hiesigen Rathaus zur zweiten
Versteigerung.

Den 19. Oktober 1899.
Stadtschultheiß Hoffner.

Calw.
Der

Graben-Ausschlag
an der Stuttgarter und Hirsauer Straße
wird am

Montag , de« 83 . Okt. 18SS,
nachmittags 1 Uhr.

beim Gasthaus zum Schiff im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Stadtpflege.
Schütz.

Sonntag Abend
Lrbauungsstunde

im Bereirrshaus
von 8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingrladen.

Methodistenkapelle.
Sonntag  vorm. 9Uhr  und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8'/. Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Mürgerverein.
Mormls -Urrfairrmlrmg

Moutag abend 8 Uhr bei Carl
Essig,  Mchgergoffe.

Per Vorstand.
Nächste Woche backt

Aaugenbrchetn
Bäcker Engel.

Von heute ab

KadgelkgenhÄ
jede« Dienstag , Donnerstag und
Samstag. Ißvli. wovlivl «.

Gesucht
fleißiges Mädchen zum sofortigen
Eintritt.

tt . p . vsuinsnn,
mechK>otzenfabrik.

Feinstes

safelbier,
hell Export,

auö der B>au,rei
Lakn in vöbllngsn,

—in der Brauer«i auf Flaschen gefüllt—
L Flasche 25 -H,

bei 10 Flaschen franco ins Hauö,
empfiehlt

z. Adler.

Lsuwülvrislieil.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in stets frischem
Portlandeement,

in Steinzeug-
und Cementröhre«,

Thonplättchen,
Doppelfalzziegel«,

Dachpappe,
Schwemmsteine«,

Maschiv enmete»stei«e«
und Glucker«

bei billigster Berechnung.
II* . Aehving.

Krantstan- e
von Eichenholz und gut erhalten, ist
zu verkaufen durch

Kübler Breitling.

Mhllkl.
Von meinen gold¬

gelben Italie¬
nern. 1899r Früh¬

brut, habe1 Hahn und 5 Henne» ab¬
zugeben.

I».

Nächsten Sonntag » den 88 . dS., findet von
1'/, Uhr nachmitiagS ab. das diesjährig«

Schluß Sretsschiesten
wie früher üblich statt und ladet zu zahlreichem Besuche ein

Dev Schühennreistev.

und lade hiezu freui dlichst ein

Am Samstag , den 81. Oktober» halte ich

MtrelsuM
A Schwärnwle

z,

Ä>

W>r beehren uns. Verwandte und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , de« 8«. Oktober, stattfindenden

Hrehzeitrfeier
in dos Gasthaus zur „Sonne"  in Oberhangstett , und zur Feier der

Machhochzeit
am Samstag , den 88 . ds., in den „Hirsch"  in Breitenberg
freundlichst emzuladen.

Georg Philipp Adrion.
Sohn des GlasmüllcrS Adrion  in Breitenberg.

Maria Friederike Frey.
Tochter des Johs. Frey,  Bauers in Oberhangstett.

Außer meinenb«kannten feinen rohe« und gebrannte« Caf ^ 's
empfehle ich einen kräftigen, wohlschmeckenden, ungebrannten

^ava kerl-Laft.7U7
Emil Georgii , Calw,

Telefon 16.

In. Messer
in allen existrerenden Ja ^ovea,
mit genau pofsmden Löchern, fertig
geschliffen, billigst bei

Irih Hersog, Messerschmied,
beim„Rößle".

6 . k'Isok uni! 8okrö <!er
l-eopolüslrssss 2,

ewxkeblen ibr

Ltelier kür künstliche Lükne
imä sLiritlloliS ^ almoxsi 'u.tiorl .eii.

8porieli1s1: ploinbisnvn ttvi» DZlrnv inil KolsI»
von Lrovsn nnä Lrücksnardoitsn.

^nnsilicksr LatLorssts ohns lrLuivonxiLttöv.
LorAküItiKst« nnä svbmerslos « UebsnütunK bei mitssiKvn kreisen.

iLeknssmsnn-

Loknssmsnn
ZLiWWUW
5estN 66W6l336W §c>16.

UekölsI ! voMki ^ .

Lngnos -VerNsuk «lurvk Nie ksdniUsntsn r

VersiniKto KoLloükudrikiru



616

Mrbsrsi mul okom. IVWeduuLtalt
vormalsco.

^vt.-6es.

Lnrlsruds
ewpüsblt bei InstanäsetsunA äsr Herbst - uiiä 1>Vin1srKs.räsroIivn ibrs

I'Lrdörsi unä eLsm. V̂s.8e1iLN3t3.1t.
/tnnskmsotslls in Lai «, dei

ŝ nnllnv HelÄnrnffer , I ^säsi ' 3li '3.38s 113.
tkIk " LnsrLaiini rasods, sorMItlge nnä. biliös Lsäisunng.

^säs llauskran, äie
rum V̂itr̂ eu öer Luppen verivemlet, bann sieben sein,
stets vodlsebweekenäe unL bill§s Luppen2U beben. —
weniKv 1?rvpkvn AenÜAvn.

^oks . Iliailei ' Si ' .

^usvvnlLSuG,
Wegen Verkaufs des seitherigen Hausanteils bringe zum Aus¬

verkauf:
eine große Partie

Sonnen - u. Regenschirme
für Herren, Dame» und Kinder,

sämtliche Schulcrvtikel,
sowie Schreibmaterialien aller Art.

ferner

eine große Partie gut abgelagerte Cigarren
(günstige Gelegerhüt für Wirte).

Zum Besuch lade höflichft ein
V » lL , Sakzgafss.

macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.
Lsntnsr 's V/Iokss in roten Dosen erz-ugt auch auf fettem Leder wieder

prachtvollen Glanz
Man achte auf die Schutzmarke Ksminfsgsr und die Firma des Fabrikanten

Carl Gentner in Göppingen.

Maisenbach , OA . Neuenbürg.
Der Unterzeichnete verkauft am Feiertag Simon und Judä , den

28 . Oktober 18VV, vormittags 1V Uhr» im «Hirsch"  dah :er aus freier
Hand seine sämtliche

bestehend in:
Liegenschaft,

L.. Gebäude«:
Nr. 37: 1 a 62 qm Wohnhaus mit Scheuer, Keller,

Stallung, Streuhütte, unter Ziegeldach,
.Nr. 37u: 69 gm Wagen und Holzrermse, mit Falz¬

ziegelvach,
33 gm Hofraum

L. Wiesen:
53 a 73 gm beim HauS, in 2 Parzellen.

0 Aecker:
3 Im 38 a, 18 qm in hintern Aeckern.

Vorbefchriebene Gebäude und Grundstücke bilden ein zusammenhängendes
Ganze».

Ferner werden stückweise verkauft:
2 da 33 u 91 qm Acker in vorderen Ackern,

36 „ 66 „ Baumacker und Wald in vorderen Aeckern,
49 . 69 . Baumacker in Hinteren Aeckern,
17 „ 30 „ Wiese in GlaSwiesen,
30 , 86 « Wiese oben im Dorf,

1 lm 78 « 19 « Wald in 3 Parzellen.
Johs . SloU.

Val «,.
^ Z ^ u »u

»
Lm88t2Sll künsll. 6vdi88S, ÜSPL-

nstursn , klsinigsn ooä plomdisron,
sorvie Operationen billigst.

Lorxkaltige ^.llsiubrmiA. /itslisr
2 Irsppsn tiooli.

neben äein -üössle ".

8cbime>mä Stocks,
veekelkrüAeu.Klöser,

!kovtSinoirreis,
^ l̂ oSSNtl-SxkN,

llunüdsrmonlkLS,
Lsstsoks unä
Isrokonmsrssr,sô iv ails Li'tsv

8pibtvnoi oirIvsrsencl.xeß«-x-kv.dvi
srssllst«-,- u IiiNixstsr

üerm. Xnoüs!,
Lsrar, Ii»sora>

I».Mchkem
sowie gute

Speise-Kartoffeln
sind fortwährend zu haben bei

V . Miiglvi »,
Bahnhosstraße.

Mmtklschullmrell
iv größter7

und in allen Größen,
empfiehlt in allen Preis¬
lagen

C. H. Schilderte.

Kein Viehbefitzer
sollte rursäumen, die

Üpiliv-futtsrpulver
für Pferde , Kälber, Schweine und
Mastvieh, sowie das l -soksuokts-
pulver einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen. Die geringen Kosten machensich reichlich bezahlt.Preis Mk.1.25.
Verkaufsstelle in Calw bei

Vvailsnlvn.

Milch
ist zu haben bei

W. Diugker, Bahnhofstr.

Einen

Küchenschrank
mit Fächern und Schubladen verkauft
billigst

Eduard Zahn
in Hirsau.

Einen schönen

OM-Ose«
samt Borherd verkauft

Gärtner Kköpfer.

Zaoelstein.
600 Mark

hat bis Martini gegen gute Sicherheit
auszuliihrn.

Gottlieb Hahn.

Rreuz- Marke.
Gesnndheitsamtlich geprüftes

Hamburger
Vratenschmalz,
bei 25 Pfd.-Eimer^ 11. 50,
« 10 „ Dosen « 4. 50,

bei Nachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmalz»
bei 1 Psd. 45 -H,
« 5 „ 44 „
. w . 43 «

bei 30 Psd.-Eimer^ 8 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
knilL voslsnlsn,

^etresre üvurscds LcbnmQvam-l̂ ellsrsi.
6sxr. r8»6.

ll688lkr 8eot
6.L.KssrlsrLdie.,X̂t.V.Hoüieter»vrell

I
2n kadsu bei:

Lmil Ovorxti,
6. 8v«svr , ^.potksksr,
Vb. Wtvlanä , >1to ^xotdsks,,
Osbr. llmvuäörtvrs.Oelrssn,
kusrav V«t1,
^xotdsksr 6 . Llobl,

Oalve.

I-tvdvn-
U«u.

Das Keste für die Augen,
entzündete, schwache Angrn und
Glieder , ist das seit über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene
Kölnisüliö ist S88kr
von Aoh. Ky. Aochtenöerger

in Keilbrouu
(Lieferant fürstlicher Häuser ),

zugleich feinstes Toilettemittel.
In FlaschenL40, 60, 70 u. 100H

Alleinverkauf für Calw bei
kirn Joks . Mnrlvi ' vii' .

Lehrling gesucht.
Mehrere Lehrlinge, welche sich gründ¬

lich im Bijouteriefach ausbilden wollen,
finden sogleich oder später Stelle.

Näheres zu erfragen bei
Hebr. Ltaiö , Pforzheim,

Dillsteiner str. 39.
oderC. H. Schäberle,  Hutmacher«Calw.

Auf Martini sucht jüngeres

Dienstmädchen
Stelle. Auskunft bei der Red. d. Bl.

Dienstmädchen
gesucht.

Ein in allen HauSarberten gut be¬
wandertes Mädchen, das sich auch für
das Wirtschaftswesen eignet, wird bei
guter Bezahlung für sofort oder späte«
gesucht.

Bierbrauerei Karcher,
Neuenbürg.

wird billig abgegeben in der Druckerei
dS. BlatteS.

Druck und»erlag derA. Oelschläger 'fchen  Buchdruckeret. Berautwortltch, Paul Adolfs  tu Calw.Telephon Str. S. Hiezu1 Beilage.



Ggfmer oisuMatt.
Samstag Ketlage x« Mr. 125. 21. Oktober 1899.

I ? s uiltston.

Dev Schcruspielev.
Novelle von Reinhold  Ortmann.

(Fortsetzung.)
„Es haben sich allerdings im Laufe des TageL viele Personm gemeldet,

deren Angaben mehr oder weniger ausführlich zu Protokoll genommen worden
find, aber von wesentlichem Belang sind unter diesen mannigfachen und wider¬
spruchsvollen Mitteilungen wohl nur zwei merkwürdig übereinstimmende Berichte,
welche sich auf die' äußere Erscheinung des mutmaßlichen Mörders beziehen.
Von den Personen, die sich nach geschehenem Verbrechen zuerst am Thatorte ein¬
gefunden, hatte — wie ja von den Wachmännern sogleich festgestellt werden
konnte— niemand diesen Mörder gesehen. Heute Vormittag aber gab zuerst der
einunddreißigjährige Glasschleifer Grunsrt folgendes zu Protokoll: Er habe zu
derselben Zeit, in welcher das Verbrechen beim Konstantinhügel verübt worden
ist, auf einer Bank an der Hauptallee gesessen, und er habe auch nach den
beiden Schüssen den Schrei einer weiblichen Stimme gehört. Gleich darauf habe
er trotz des unsicheren Lichtes mit voller Deutlichkeit wahrgenommrn, wie ein
Mann, der in einen langen, grauen Paletot mit überfallendem Kragen, einen
sogenannten Ulster, gekleidet war, von der Gegend des Konstantinhüzels her nach
der Hauptallee geeilt sei. Die Entfernung sei zu groß und der ganze Vorgang
sei von zu kurzer Dauer gewesen, als daß er auch die GesichtSzüge des ManneS habe
erkennen können; aber er vermöge doch mit Bestimmtheit zu versichern, daß er
dunkelhaarig und bartlos gewesen sei, und daß er einen breitrandigen, weichen
Filzhut von grauer Farbe getragen habe. Der Mann lief nach der Angabe drS
Glasschleifers eilig wie ein Verfolgter über den Fahrweg der Allee, um dann
an der anderen Seite derselben in der Dunkelheit zu verschwinden. Der Zeuge,
welcher damals natürlich noch nichts von dem Mords wußte, sah sich nicht ver¬
anlaßt, den Fliehenden zu verfolgen. DaS Erlebnis gewann in seinen Augen
erst Bedeutung, als er heute von dem im Prater verübten Verbrechen erzählen
hörte."

„Eine recht beachtenswerte Aussage, in der That ! Aber ich möchte Ihnen
doch raten, lieber Normann, auch diesen Fingerzeig nur mit vorsichtigem Miß¬
trauen zu benutzen. Es ist erstaunlich, was die Leute zuweilen in solchen Fällen
sehen und hören, nur um sich einen Anschein von Wichtigkeit zu geben oder um
vielleicht gar eine Belohnung zu erjagen. Der Mann im Ulster und Schlapphut,
wenn er überhaupt existiert, kann ebensowohl ein harmloser Spaziergänger als
der Mörder der Frau Sieveking gewesen sein."

„Seine Existenz, Herr Rat, ist wohl nicht zu bezweifeln, und an seine
Harmlosigkeit vermag ich kaum noch zu glauben, nachdem eine zweite Zeugin ihn
nicht nur ebenfalls gesehen, sondern sogar einen Revolver in seiner Hand bemerkt
haben will."

„Ah, das wäre allerdings ein ziemlich überzeugendes Moment. Lasten Sie
hören I"

Normann schlug eine andere Seite seines Schriftstücke» auf und berichtete:
„Die Hausiererin Friedrike Lehmann, fünfzig Jahre alt, erschien eine halbe

Stunde nach dem Glasschleifer in meinem Amtszimmer und erzählte, sie sei

gestern Abend etwa um zehn Uhr — genauer mochte sie die Zeit nicht anzugeben
— in der Hauptallee de» Praters, unweit von Fürst» Theater, wo fast voll¬
ständige Dunkelheit herrschte, von eine« Menschen angerannt worden, der plötz¬
lich unter den Bäumen hervorgekommen sei und sich in großer Hast nach der
Stadt hin gewendet habe. Auch sie hat leider von dem Gesicht des Mannes in
ihrer Bestürzung so gut wie nichts gesehen, aber im übrigen beschreibt sie sein
Aeußeres genau so wie der Glasschleifer, von besten Aussagen ihr, wie sie glaub¬
würdig versicherte, nicht das Geringste bekannt war. Der grau« Ulster und der
breitrandige Hut von derselben Farbe haben sich ihrem Gedächtnis am sichersten
eingeprägt. Ueber die Haarfarbe und das Vorhandensein oder Fehlen eines
BarteS konnte sie nicht mit gleicher Bestimmtheit wie der Glasschleifer Auskunft
geben, aber was sie da als Vermutung äußerte, entsprach doch ziemlich genau
den Angaben des ersten Zeugen. Ganz besonders wichtig erschien mir indessen,
wie ich mir bereits zu bemerken erlaubte, ihre Behauptung, daß der Mann einen
länglichen, schwach blinkenden Gegenstand in der Hand gehabt habe, den sie so¬
fort für eine Pistole gehalten. Sie will ihren Nachbarinnen von der unsanften
Begegnung schon gestern Abend erzählt haben und heute, nach dem Bekanutwerden
des Mordes, von denselben veranlaßt worden fein, ihre Wahrnehmung der Poli¬
zei mitzutrilen."

„Nun wohl, das ist zwar noch nichts Greifbares, aber doch immerhin ein
Hinweis, den wir nicht gering schätze« dürfen. Ich werde diese Protokolle sofort
der Staatsanwaltschaft zugehen lasten, die sie dann an den Untersuchungsrichter
weitergeben mag. Aber Sie sind, wie ich sehe noch nicht ganz zu Ende. Haben
Ihr « Erhebungen im Hause der Ermordeten vielleicht auch ein bemerkenswertes
Ergebnis geliefert?"

„Ich mußte mich da vorderhand auf die Befragung von Dienstboten und
Hausgenossen, vornehmlich auf diejenige des Hausmeisters und seiner Frau, be¬
schränken, denn Rudolf Sieveking verweigerte mir jede Auskunft, und die
Schwester der Ermordeten war heute infolge der furchtbaren Aufregung erkrankt
und nicht vernehmungsfähig. Alles, waS ich auf diesem unzuverlässigen Wege
feststellen konnte, ist, daß Frau Sieveking abendliche Spaziergänge ohne Beglei¬
tung sonst nicht zu unternehmen pflegte, und daß sie sich während des ganzen
gestrigen Tages in anscheinend sehr erregter und schmerzlich bewegter GemütS-
stimmung befand. DaS Stubenmädchen will ihre Herrin, als dies« sich unbe¬
achtet wähnte, kurz vor dem AuSgangs, von dem sie nicht zurückkehrrn sollte, in
Thränen gesehen haben, und auch die Frau des Hausmeisters bekundet, daß Frau
Sieveking, der sie beim Verkästen des Hause» selbst die Thür geöffnet, ein seltsam
scheues, gedrücktes Wesen an den Tag gelegt habe, das ihr sonst nicht eigen ge-
wes.n sei."

„So ? — Und üb» die Ursache dieser Traurigkeit konnten Sie nichts
erfahren?"

Norman» zauderte ein wenig, dann sagte er mit merklichem inneren Wider¬
streben: „Eines der Mädchen will etwa» von einer heftigen Scene » lauscht
haben, die gestern früh im Schlafzimmer des Ehepaares Sieveking stattgrfunden
habe. Der Gatte soll dabei allem Anscheine nach sehr zornig gewesen sein,
aber außer einigen zusammenhanglosen Worte» hat das im Nebengemach befind¬
liche Mädchen von dem Inhalt der Unterredung nicht verstanden."

(Fortsetzung folgt.)

Pri»a1-Arrzeise».

WkmDm.
Vorzüglichen italienische»

kotvsw,
pr. Liter ohne Flasche 80 aZ und 1

bei 10 Liter billiger,
empfiehlt

Beglückt und beneidet
werden Alle, die eine zarte, « etß« Kaut,
rosige«, jvgeudsrischen Heimt und ein
Hesicht ohne Sommersprosse» und Ka«t-
«»rei»tgkei>e» haben, daher gebrauche

MektiZ kürllLNLkrLNön.
Die unter der Marke

„klöpbsntkn-Iisffes"
ii llisquü L Lo., Islannkvim,

bekannten und beliebte«

gebklmlm Elllllitäts -Kaffee:
f. Kölner N pr. '/» Lo. ^ 1 —,
f. Bremer „ „ „ „ „ 120,
f Hamburger„ „
f. Kissing» „ „
f. Carlsbad» „ „
f. Wiener , „ „ „ - 1-80,
fst. Wiener „ „ „ „ „ 2.—.
sind stets frisch zu haben in '/-, '/«und
V° Kilo Packeten in Oslw bei
Veter Weiler , Konditor a. Markt.

„ „ 1.40,
„ „ 1.60,
„ o 170 ,
§ §

man nur:
Kadlbtultt FilitunnlchHkife

von Bergmann8:Eo ,itaäebeuk-Dreeäen
L St. 50 Pf. bei:

I-onl8 Lsinssr und
k. ktnickvr in Hak«.

Logis.
Zwei Zimmer mit Küche in der

Haagaffs Nr. 191 bis 1 Januar zu
v»mieten.

A. Tchaible.

lnLiLilSVsstMlMkkto
steine Ztöniino im llguslisll

Ä reioel nscii Mn lums
Mmge kdiikniei, fNiLIkü ElLNck .McE.

biisäsrlask bei
O. Lskmsnn 's viluvs», Osluv

Jür die Küche!
Or. Oetkers Backpulver,

vr , Oetkers Banille-Zucker,
vr . Oetkers Pudding-Pulver

L 10  Pf.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis von

I . C. Mayer s Nachf.

N »RLl »8 » KV - H « lLW
per UMstsr von SO kkZ . an. ^
VorlagsLatalogo u. ? rels1is1s ^

über eile briMxe- ». lürdrediiitt-IIKim»«» xrrtie.
8 SvIisIIsn L Lo.

LvN8la.NL. 3 Aariclslätts 3.

WjßStk'
liir VisämMM.

Firma Qsbr . ck. L k>. Sokul-
kokk, kMnoiisn , Thal 71, Weiß-,
Woll-, Schnitt-, Strumpf-, Kurz- und
Galanteriewaren Lnxros-HauS versen¬
det gratis und franko ihre» ueu-
esteu Winter Pretseouraut.

Arphalt,
Dachpappen bester Qualität,

Asphaltröhre« für AbortlrÜungen,
Jsolierpappen, Jsoliertafelu,

Holzcement, Dachteer»
Tarboltneum für Holzanstrich.
Mchard Vfetffer, Aeneröach,

Asphalt- und Teer-Produkten-Fabnk.

IaHrpläue
(WochenblaltauSgabe) sind L 5 zu
haben im Compt. dS. Bl.
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Kathreiner s Kneipp - Malzkaffee
ist namentlich für Familien mit Kindern, in denen man einen nicht aufregenden und doch schmack¬

haften und bekömmlichen Kaffee liebt, ein unübertroffener Kaffee-Zusatz bezw. Kaffee-Ersatz.

rtj

W -M

I^ akruriLs - ^ iv ^ siss.
1 Lllo l 'ropoii bst ci<-n xlslölieu ürnllbrullLsrrsrt »vis 5 Lilo dsstss
Rilldlloisoii oder 180—2(X) KIsr . ttrovon sot^t sieb im Xörvnr un-
wittslbsr io Llot und Llusbsbiubst-urg um, obno k'slt riu biltlvu. Propan
Kat dnbor bei rsaoiwSsÄLeoa6snus » eins bödoutsudsLunLbmsdorLi Lite
bei Oesundva und Lraubeo rur b'oiss und kLuu sUon Lxeissu rmbesebsdtt
Ibres LieeuLssodmLeks rueemisebr werden. Lei dem Lnsssrst niedi-iasu

I'rsiso von sprovoll ist dessen LusedLSuox einem jeden vrmöxlieiit.
Ne» dural » Lpatbstiaii uad Uroxsnx . sobart «.

l 'ropon - VVsl 'lcs , tVlülkeim - ^ kein. (100)

Jede HauSfrau , die einmal mit

Achneekönigihre Wäsche behandelt hat,
wird nie mehr ein anderes
Waschpulververwenden!

Oslb « Packele mit
^ der Schutzmarke Kaminfeger

L 15 sind zu haben in : Altheugstett bei Qstr . Ltrsils , Grchiuge « bei
8 . Xsltsnmsrlr , Hirsau bei Otto ^ ü <Usr , Schafhause « bei <L.
SokmsueiSi 'sr.

fadriI <LNl : v » i»I Kvnffnsi » in Löppingsn.

Die weltbekaunie, in allen Ortendelngeführte RSH-
maschincn-Grotz-Firma I» . Isvodsotin , » sriia re.,

"e- Lllllsnstr . 120 , berühmt durch langjährige Lieferung
11SS7, an die Mitglieder für Post-, Militär -, Krieger-, Lehrer-

und Bcamtenvcrciue, versende! die osuastv I,u«l>!»rir>igo

v-ln-tr
U»rl<-

für Schneiderei, Hausarbeit n. grwerbl. Zwecke, mit leich¬
tem Gang , starker Bauart , in schönster Ausst. m. Tun¬
betrieb undBcrfchlutzkasten, für 50 Mk. 4 wöchentliche
Probezeit , 5jährige Garantie , Beurcheilungi , 90—100 Wik.
hat man sie allgemein taxier Beirag von Mk. 50 folgt
nach." Lckusrck VVölbing, Friseur, blückel ». Bcz. Halle.
Haudmafchinen, sowie Hand- und Fuß-, Niuqschiffcheu-,
Rundschiff- Maschinen, Wasch-, Roll -, Wring - Maschinen
i» allen Ausjühr . zu den billigsten Preisen. Meine Ma-
schienen find in vielen liXiOen in Tentschland an bcnannie
Vereine, Private und Schneiderinnen geliefert und
können säst überall besichtigt werde».

Kataloge, Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht kaiwenirc» , nehme unbeanstandet
rrtonr. Beliebteste Marken - dillitn .ria - i -nlurrNOsr

von ISO Mk. an.

- Klunhemehl
ThmiiMehl

ist eingetroffen.
k . Lvongii.

L1u § s.

sxarsLnis H3.1iLkr3.usQ
verwerten alte Wollsachen am vorzüg¬
lichsten bei -Ubsrt Vöokli , Aale »,
durch Lieferung aller Art in nur guten
Qualitäten Kleider- und Lodenstoffe,
Cheviots, Buckskin, Decken und Strick¬
garne bei mäßiger Vergütung. Muster¬
ansicht und Annehmestelle bei Hrn. ilok.
LOknsiäsr , Schneider in Calw.

Schutzmarke.

Wer diese
wichse nur
einmal
verwendet,
geht nie
mehr da¬
von ab.

IM ln blau -rosißen Dosen L S, ! 0 u. 20j ? fg.
IW Gibt rasch schönsten Glanz.
»M Au haben in den meisten Gelösten.-—

LlLUvllöl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
» . MSdiu » ^ Sok » ,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
Louis Schill und Heinrich Perrot.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Zchuhfett Marke Büffelbaut, da nur
Dosen aus welchen die MarkeBüffelhaut
aufgedruckt ist, vaS echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsen ä 20 und 40 Pfg.
zu haben:

Oalrv : Hvgsn Drei  ss.
K. ll s, u b s r.
6 . 8s .1cmkl.NL IVrvs.
S . xtsifker.
I, . 8obIotterbeoL.
Otto 3t1LeI.

L.ltd «NA8t«t1 : Obr. Straile.
6 «edinK«n : ll. Lrauss.
Llrsnu : ll'erä . Dbamm.

Otto llüälsr.
I»ivdeuLvI1 : § r. Sebosulsu.
8btrmmkvim: I,. HV sigs.

Einige ältere

Mädchen,
finden sofort Beschäftigungin der

LmrinnsneU
C. H. Müller.

Für alle Hustende sind

Kaisers
örust-Osrsmöllen
auf'S dringendste zu empfehlen.

O Q notariell beglaubigte!
Zeugniffe liefern den!

schlagendste» Beweis als unüber¬
troffen bei Huste » » Heiserkeit , 1
Catarrh und Verschleimung.

Paket 25 Pfg . bei: l 'k . 'Wis - I
Isncl , Alte Apotheke in Calw,!
Lrnst vngsr in Gechiuge « .

>?

vendeLsenbssl

2 » habe«  I» allen berrereu ijavälungsn.

vlkffikir . Scbvüb . N- U.

8  IM Mä odvö VsrvrsrtuQg W
»Iler Wolksekvn

liefere Herren - u. Damenkleiderstoffe
aller Art , Teppiche , Strickwolle , Leinen-
und Bauwollwaren zu billigen Preisen.

K . Eichman « , Aakkeasteät a . « .
Annahmestelle u. Musterlager bei Frau

^ Al . AasLold M » e. , BischoM . W

^ « treng reelle u. billigste Bezngsaueller '
I « mebr vir 15- 000 Jamtlien!m«leirauqht

ihkffÜ8vLtzäern,
Pllnsedanncn , Schwanenscdcrn . Schwcktteit-
dauncn u. alle anderen Sorten Bettfedern II. Dau¬
nen. Kcnhcit u. best« Reinigung garantiert!
Gute, drelsw. Bcttsedernv. Pfimd für 0,60 : 0,80;
1^ 1,l .<» . PrtmLH- lbdaune » i,60 : 1,80. Po-
larfedcrn rhakbwctb 2weist  2,80 . Silberweltze
«Suse - u. Schwniicnsrücrn s :s,so4;  5. Sll-
berwelstc Gänse- u. LchinaneilSaiuie » 8,78 ; 7;
8 ; lO ^ l tzcht chinesische iSanzdauneu 2.80 ; S.
PolarSanncn 8 ; 4 ; 8 Aedes belieb Qnan-
rn« zollfrei gegen NachnahmeI MchtgefallendeS
hereltwilligst aus unsere kästen zurückgenommen.

peoster L 60 .
tu ttsr -fonci Nr. 80 in Westfalen.

. Proben u. ausführl. PreiSttste», auchLver
Deltgtoffg. umsonstu. portofrei; Angabe der

Dr»ck»ab « erlag der « . Oelschlige  r 'schru Bnchdrnckerei. Berautwortlich, Pa»l «dolff  in « alw.Telephon Nr. 9.
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